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Marmorierte Buntpapiere

Von den selbsthergestellten Buntpapieren sind uns vor allem
die Kleisterpapiere bekannt. Es gibt aber noch viele andere
Möglichkeiten, Buntpapiere selbst herzustellen.
Eine sehr alte Papierfärbetechnik möchte ich euch zeigen.
Habt ihr die alten Bücher schon einmal bewundert, deren
Einbände einen an geheimnisvolle, farbige Landkarten erinnern?
Das waren Marmorpapiere, hergestellt nach einer uralten
Papierfärbetechnik der Buchbinder.
Wenn wir an die Herstellung von Marmorpapieren gehen, so
dürfen wir uns nie der Einbildung hingeben, dass wir Papiere
wie die zünftigen Buchbinder färben könnten. Bei unseren
ersten Versuchen dürfte es sich einfach um überraschende Ergebnisse

und Zufälle handeln.
Wie kommt man nun dazu?
Wenn wir Papiere färben, ist mit etwas Unordnung zu rechnen;
man sollte es deshalb an einem Orte tun, wo der Schaden wieder

gutzumachen ist.
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An Einrichtung brauchen wir, und das ist das wichtigste, ein
möglichst weites, eher niedriges Gefäss für Wasser. Blech- oder
Plastikwannen, wie sie zum Beispiel im Photolabor verwendet
werden, eignen sich ausgezeichnet für unser Vorhaben. In
jedem Falle soll es ein Behälter sein, um den es bei dieser schmierigen

Arbeit nicht schade ist. Ein altes, grosses Schirmständerbecken

kann dazu verwendet werden, aber zum Beispiel auch
Pflanzenschalen und Untersätze aus Eternit oder Plastik.
In eine solche Wanne giessen wir Wasser, bis es etwa 2-3 cm
hoch steht. Für besonders schöne Färbeergebnisse kann dem
Wasser noch ein Absud von Isländisch-Moos beigegeben werden.

Diese Art Tee erhält man durch längeres Abkochen von
Isländisch-Moos, welches in jeder Drogerie erhältlich ist. Den
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Absud lässt man etwas erkalten und giesst ihn zum Wasser in
der Wanne. Diese Mischung trägt die Ölfarbschichten besser
und lässt sich weniger unter sich zu neuen Farben vermischen.

Wir erhalten auch schöne Färbeergebnisse mit blossem Wasser,

ohne Beimischung dieser Teebrühe. Anfängern ist zu raten,
die Sache zuerst einmal ohne Isländisch-Moos zu versuchen.
Auf die Wasseroberfläche wird nun mit Terpentin verdünnte
Ölfarbe gegossen. Für diese Zwecke dienen uns zum Beispiel
alte Reste aus Künstlerölfarbtuben und Ölfarben und farbige
Öllacke aus kleineren und grösseren Töpfen. Alle diese Farben
müssen mit Terpentinöl oder Terpentinersatz verdünnbar sein.
Farben, die mit Nitroverdünner präpariert werden, sind nicht
verwendbar für Marmorpapier.
Welche Farben und wieviel auf das Wasser gespritzt werden
soll, sei eurer Phantasie überlassen.
Ölfarbe hat bekanntlich die Eigenschaft, dass sie auf dem Wasser

schwimmt. Die verschiedenen auf dem Wasser schwimmenden

Farben laufen durcheinander, vermischen sich teilweise
und ergeben in jedem Falle ein fantastisches Bild. Dieses Bild
können wir nun genau und in kürzester Frist auf einen
vorbereiteten, der Grösse der Wanne entsprechenden Papierbogen
abziehen.
Es eignet sich für unsere ersten Versuche am besten dünnes
Java-Packpapier. Der Papierbogen wird langsam, sorgfältig
von einer Kante her zur gegenüberliegenden auf das schwimmende

Ölbild gelegt.
In gleicher Weise wird nach kürzester Zeit das Papier wieder
abgezogen. Wir ziehen es an zwei auf gleicher Seite liegenden
Ecken langsam hoch und legen es, Farbe nach oben, zum Trocknen

auf eine Zeitung. Wenn die Farbschicht trocken ist, kann
das Marmorpapier zu verschiedensten Zwecken verwendet
werden. Als Einbandpapier für Bücher und Hefte oder als

Überzugspapier für Schachteln und Kassetten.
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